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Mēnas Al. ALEXIADĒS, Έντυπη διαφήμιση και λαϊκός πολιτισμός [Gedruckte Reklame und 
Volkskultur]. Athen: Ekdoseis Harmos 2014. 164 S., zahlr. Abb., ISBN 978-960-527-
830-4, € 11,70

Der Volkskundeprofessor der Universität Athen und Vertreter einer gegenwartsbezoge-
nen „modernen“ Volkskunde1, die programmatisch auch Zeitungen und Druckschriften 
umfasst,2 legt erneut ein Bändchen vor, in dem Material zum Gebrauch von traditionellem 
Spruchgut als „Antisprichwort“ oder in anderen Formen inadäquater Anwendung aus den 
Tageszeitungen zusammengetragen und ausgewertet wird. In einer kurzen Einleitung wird 
die griechische Tradition dieser Art von Gegenwartsvolkskunde seit Dimitrios Lukatos3 
erläutert und bibliographisch erhärtet, neuere Arbeiten in dieser Richtung vorgestellt, die 
ausgewerteten Tageszeitungen aufgelist et sowie der prozentuale Anteil der einzelnen Ka-
tegorien analysiert. Die Textkategorien dieses modifi ziert angewendeten Spruchguts sind: 
Reimgedichte, bekannte Volksliedverse, Postkartensprüche, Sprichwörter und Sentenzen 
(der Großteil des Materials), Rätsel, Wünsche, Märchen, Weihnachtswünsche, glückbringen-
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de Gegenstände (der eingebackene Dukaten im Basileios-Kuchen [vasilopita]), Floskeln aus 
dem Osterkreis, Karneval, traditionelle Berufe, Orakel, traditionelle Produkte, traditionelle 
Kinderspielzeuge, Volkskunst, Valentinstag, Muttertag. Der Humor dieser verdrehten All-
tagswendungen ist leider in einer Übersetzung nicht wiederzugeben. Es folgen die Analysen 
zur Auswertung, ein Bildteil und als Anhang der Wiederabdruck einer Studie zu den Anti-
sprichwörtern in der Zeitungsreklame4. Den schlanken Band beschließt eine Bibliographie 
(Zeitungen, Zeitschriften, Sekundärliteratur), ein English summary und Inhaltsverzeichnis, 
ein allgemeines Register und die ausgewählte Biobibliographie des Autors.

Der schlanke Band schneidet ein Forschungsgebiet an, das tagtäglich eine Fülle von leicht 
zugänglichem Material bietet und sicherlich noch viele Nachfolgearbeiten verzeichnen wird. 
Der Reiz dieses verballhornten Spruchguts in „falscher“ Anwendung mit seinem vertrackten 
Humor zieht sicherlich auch ein breiteres Lesepublikum an.

Athen, Wien Wa l t e r  Puchne r
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Weisheiten. Antisprichwörter aus Literatur und Medien. Heidelberg 1998. Mieder wurde kürzlich 
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Από το Αραράτ στον Όλυμπο. Θέματα αρμενικής λαογραφίας [Vom Ararat zum Olymp. 
Th emen armenischer Volkskunde]. Hgg. M. G. Sergēs / E. K. Charatsidēs / G.Th eodōridu. 
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Der umfangreiche Sammelband, herausgegeben von Lehrenden und Mitarbeitern an 
der Abteilung für Sprache, Philologie und Kultur des Schwarzmeergebietes der thraki-
schen Universität in Komotini und mit Unterstützung des Instituts für Archäologie und 
Ethnographie der nationalen Akademie der Wissenschaften der armenischen Demokratie, 
reiht sich ein in eine ganze Reihe von Arbeiten über die armenische Gemeinde in Th essa-
loniki oder in Komotini, aber auch spezifi sch volkskundliche Studien über die Armenier 
(religiöse Tätigkeit, Literatur, Reiseberichte, Märchen, Volkskunst usw.). Darüber berichtet 
die umfangreiche Einleitung der Herausgeber (9-63), die sich in der Folge auch mit den 
verschiedenen Interpretationen des Diaspora-Begriff s auseinandersetzt. Diese beginnt für 
die Armenier mit dem Genozid von 1915. Doch in Wellen währt die Auswanderung die 
ganze Zwischenkriegszeit hindurch (hält sich aber mit den Repatrisierungsbewegungen 
in die Sowjetrepublik Armenien 1922 bis 1948 die Waage). Durch die rezente Mobilität 
weiter Populationsteile hat die Diaspora jedoch völlig neue Bedeutungsdimensionen 
angenommen (z. B. Doppel- und Vielfachidentität). Es geht also im Wesentlichen um 


